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Die antikoagulierten Patienten erfordern zwar besondere Beachtung peri- und postoperativ, 

sie sind aber keine Problempatienten für den niedergelassenen Bereich. Das Problem bei der 

Behandlung dieser Patientengruppe besteht eher aus der Angst der Zahnärzte vor potenziellen 

Blutungskomplikationen. Die Behandlungsvermeidung von Patienten unter Antikoagulanzien-

therapie gibt keine Garantie, dass es bei chirurgischen Eingriffen nicht doch zu Blutungskom-

plikationen kommen kann. Diese können ebenso bei allen anderen Patienten auftreten und der 

Zahnarzt sollte immer darauf vorbereitet sein. 

Bei der Einhaltung der Leitlinien und Empfehlungen der Fachgesellschaften können die meis-

ten chirurgisch-zahnärztlichen Eingriffe in jeder Praxis ohne Therapiepause durchgeführt 

werden. Die Blutungen sind mit den lokalen Hämostyptika, die in jeder Zahnarztpraxis zur 

Verfügung stehen, zu beherrschen. 

Die Behandlung dieser Patientengruppe ist zwar mit zusätzlichen Kosten verbunden (Point-

of-Care-Gerät, Teststreifen, Hämostyptika), aber die Maßnahmen bei der Unterbrechung der 

Gerinnungshemmung sind noch teurer und aufwändiger. 

Diese zusätzlichen Kosten sollten durch die Krankenkassen als unentbehrliche Maßnahmen 

zur Behandlung von Patienten unter Antikoagulanzientherapie für zahnärztliche Behand-

lungsmaßnahmen berücksichtigt und gegebenenfalls erstattet werden. 

 

 

 


